


Vorwort zur 6. Auflage

Aus dem Beschluss des Bundesverfassungsgerichts vom 16.12.2002 (NJW 2003, 1443):

„Da die Beweiswürdigung einen Teil der strafrechtlichen Rechtsanwendung bildet (vgl. § 261 StPO)
und sich dabei stellende aussagepsychologische Fragen keine abgelegene, sondern eine für Richter
ebenso wie für Anwälte zentrale, in der juristischen Fachliteratur ausführlich abgehandelte Materie
darstellen (vgl. nur Bender/Nack, Tatsachenfeststellung vor Gericht, Band I Glaubwürdigkeits- und
Beweislehre, 2. Aufl. 1995), ist die Auffassung des Landgerichts nachvollziehbar, zur Würdigung der
Zeugenaussagen sei – mangels besonderer, zusätzliche psychologische Kenntnisse erfordernder Um-
stände – eine kostenverursachende Inanspruchnahme sachverständiger Hilfe nicht erforderlich gewe-
sen.“

Aus dem Urteil des Bundesgerichtshofs vom 30.7.1999 (BGHSt 45, 164):

„Es handelt sich um aussageimmanente Qualitätsmerkmale (z. B. logische Konsistenz, quantitativer
Detailreichtum, raum-zeitliche Verknüpfungen, Schilderung ausgefallener Einzelheiten und psy-
chischer Vorgänge, Entlastung des Beschuldigten, deliktsspezifische Aussageelemente), deren Auftreten
in einer Aussage als Hinweis auf die Glaubhaftigkeit der Angaben gilt (vgl. auch Bender/Nack,
Tatsachenfeststellung vor Gericht Bd. I 2. Aufl. Rn. 231 ff.).“

Eine zentrale Materie der Rechtsanwendung mit wissenschaftlichem Ansatz zu vermit-
teln, damit rechtsförmige Verfahren aller Art der Wahrheit so nahe kommen wie möglich,
das war schon immer das Ziel dieses Werkes. Ihm fühlen wir uns unverändert verpflichtet;
in diesem Sinne führen wir das Werk weiterhin fort.
Die vorliegende Neuauflage ist wieder durchgehend aktualisiert und auf dem neuesten

Stand. Zu erwähnen ist dabei insbesondere die Rechtsprechung zur Einführung von Video-
aufzeichnungen polizeilicher und richterlicher Vernehmungen. Aus der Wissenschaft haben
vor allem jüngere (aussage-)psychologische Erkenntnisse zur einen oder anderen Verschie-
bung der Akzente und zu Ergänzungen geführt, etwa bei der inhaltsorientierten Glaubhaf-
tigkeitsanalyse, im Zusammenhang mit den im hiesigen Zusammenhang wichtigen Heuris-
tiken oder im Hinblick auf die Vorteile informationssammelnder gegenüber konfrontativen
Vernehmungstaktiken. Ihre Schatten voraus werfen außerdem die Möglichkeiten, die sich
künftig möglicherweise aus der Künstlichen Intelligenz ergeben; deren forensischer Einsatz
wird ggf. eine Fülle auch rechtlicher Fragen aufwerfen, die wir in dieser Auflage erstmals
anschneiden.

Stuttgart und Hechingen, im Januar 2025 Die Autoren
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